
 
 

Kurzbericht zur Gemeinderatssitzung vom 14.07.2016 
 
Zu Punkt 1) 
Hallensanierung Kleine Halle in Bösingen - Weitere Vergaben 
 
Sachverhalt: 
 
a) Einbau einer Entlüftungsanlage im Dusch- und Umkleidebereich der 
Mehrzweckhalle in Bösingen 
 
Der Vorsitzende begrüßt zu diesem Tagesordnungspunkt Architekt Müller, der 
nachfolgend die zusätzlichen Vergaben erläutert. 
Um Feuchteschäden im Dusch- und Umkleidebereich der Mehrzweckhalle zu 
vermeiden, schlägt die Gemeindeverwaltung den Einbau einer Entlüftungsanlage für 
den Umkleide- und Duschbereichs vor. Die Mitglieder des Bauausschusses haben 
sich in der Sitzung vom 21.06.2016 diesem Standpunkt angeschlossen.  
Die Entlüftung soll über ein Wickelfalzrohr, das an der Decke geführt wird, 
stattfinden. Die Entlüftung erfolgt mittels einer hydrostatischen Steuerung. Damit 
entfällt ein ständiges Ein- und Ausschalten der Lüftung.  
Herr Architekt Thomas Müller hat drei Angebote angefordert. Zwei Angebote sind 
abgegeben worden. Günstigster Bieter ist Müller GmbH Heizung und Bad aus 
Oberndorf. Die Kosten betragen 3.679,02 € zzgl. Mehrwertsteuer. 
 
Weiterhin sollen die beiden vorhandenen WCs mit einer neuen Trennwand versehen 
werden. Auch hier hat Herr Thomas Müller drei Angebote angefordert. Zwei 
Angebote sind eingegangen. Günstigster Bieter ist wiederum Müller GmbH Heizung 
und Bad aus Oberndorf. Die Kosten betragen 1.868,91 € zzgl. Mehrwertsteuer. 
Der Gemeinderat ist mit diesen Vergaben einverstanden. Es werden keine weiteren 
Rückfragen gestellt. Die Vergabebeschlüsse werden einstimmig gefasst. 
 
b) Sanierung des Parkettbodens in der „Kleinen Halle“ 
 
Der Parkettboden in der „Kleinen Halle“ in Bösingen ist in einem schlechten Zustand. 
Im Zuge der Überlegungen zu einer Sanierung des Bodens hat Herr Architekt 
Thomas Müller eine Mustersanierung auf einem Quadratmeter durchführen lassen. 
Der Boden wurde abgeschliffen und dreimal neu lackiert. 
In der Sitzung des Bauausschusses vom 21.06.2016 haben die Ausschussmitglieder 
sich hierzu beraten. Diese Mustersanierung ist sehr gut gelungen und bietet wieder 
einen optisch sehr ansprechenden Boden. Es wurde jedoch zu bedenken gegeben, 
dass bei vielen großen Festen die „Kleine Halle“ mitbenutzt wird und der sanierte 
Parkett damit sicherlich sehr schnell wieder Schaden nimmt.  
Es wurde deshalb diskutiert, ob ein neuer Boden (Linodur wie in der großen Halle) 
verlegt wird, ober ob ein Schonboden beschafft werden soll. Man einigte sich darauf, 



den Parkettboden zu sanieren, auf die Sanierung im Geräteraum jedoch zu 
verzichten und dafür den Schonboden zu beschaffen. 
Herr Architekt Thomas Müller hat drei Angebote angefordert. Zwei Angebote sind 
abgegeben worden. Günstigster Bieter ist die Fa. Frommer Parkett- und 
Fußbodentechnik aus Irslingen. Die Kosten betragen 8.190,18 € zzgl. 
Mehrwertsteuer. 
Für den Schonboden hat Herr Thomas Müller ebenfalls drei Angebote angefordert. 
Zwei Angebote sind abgegeben worden. Günstigster Bieter ist die Fa. Frommer 
Parkett- und Fußbodentechnik aus Irslingen. Die Kosten betragen 1.713,60 € zzgl. 
Mehrwertsteuer. 
 
Diskussion: 
 
Aus dem Gemeinderat wird vorgebracht, dass bereits früher mit einem Schonboden 
gearbeitet worden ist. Dies sei jedoch zu aufwändig, da die Platten nach den Auf- 
und Abbau auch gereinigt und getrocknet werden müssen. Weiterhin ist ein 
Lagerraum notwendig. Diskutiert wird auch über einen rollbaren 
Kunststoffschonboden. Nachdem Architekt Müller mitteilt, dass die Firma 5 Jahre 
Garantie auf den Boden gibt, wird vorgeschlagen nach dem ersten großen Fest die 
Fa. Frommer bei der Reinigung hinzuzuziehen. Entsprechend den Vorgaben der Fa. 
Frommer soll dann der Boden gereinigt werden um die Garantie nicht zu verwirken. 
Der Vergabebeschluss zur Sanierung des Parketts wird einstimmig gefasst. 
 
Aus dem Gemeinderat wird nachgefragt, ob durch diese zusätzlichen Vergaben der 
Kostenrahmen für die Sanierung der Kleinen Halle gesprengt wird. Architekt Müller 
teilt mit, dass dies nicht der Fall ist. Er hat über eine Position „Unvorhergesehenes“ 
noch Luft eingeplant. Außerdem lagen die bisherigen Vergaben unterhalb der 
Kostenberechnung. 
 
 
Zu Punkt 2) 
Umsetzung der Rückegassenkonzeption 
 
Sachverhalt: 
 
Der Vorsitzende berichtet, dass in den Waldteilen, in welchen im Jahr 2016 und 2017 
die Holzernte stattfindet, auch die Rückegassen befestigt werden sollen. Nach der 
Holzernte wird geprüft, ob die getroffenen Maßnahmen zur Rückegassenbefestigung 
tatsächlich Schäden in den Rückegassen als Folge der Holzernte vermeiden. Der 
Vorsitzende begrüßt zu diesem Tagesordnungspunkt Revierleiter Herrn Berthold. 
Herr Berthold teilt zunächst mit, dass künftig mit einer Reduzierung des Einschlags 
auf 20 – 50 fm/ha die Anzahl der Überfahrten auf den Gassen pro Einschlag deutlich 
reduziert werden sollen. 
In Abteilung sechs werden im südlichen Teil die Rückegassen gemulcht. Die 
Quergasse wird beibehalten. Die hängigen Rückegassen sollen mit einem Bagger 
teilweise abgetragen werden, sodass die Querneigung beseitigt wird. Im 
nordwestlichen Teil der Abteilung sechs ist vorgesehen, die Eingänge zu den 
Rückegassen zu befestigen. Die Gemeindeverwaltung schlägt ebenfalls vor, im 
nördlichen Teil der Abteilung sechs die Rückegassen zu mulchen. Im nördlichen Teil 
der Abteilung ist das Zurückschneiden von Ästen in der Rückegasse aus Sicht der 
Gemeindeverwaltung notwendig.  



Im südöstlichen Teil der Abteilung fünf sind das Befestigen von 
Rückegasseneingängen sowie das Mulchen der Gassen vorgesehen. 
Die Kosten für diese Maßnahmen prognostiziert Herr Olaf Berthold mit 11.740 €. 
Beim Holzeinschlag in den Jahren 2016 und 2017 in den Abteilungen fünf und sechs 
erwartet er Einnahmen in Höhe von 21.350 €. Die Investitionen in die Rückegassen 
seien Investitionen in die Zukunft. Diese Verbesserungen seien sicherlich auf einen 
Zeitraum von 20 Jahren nutzbar. 
 
Diskussion: 
 
Im Gemeinderat ist man grundsätzlich mit dieser Konzeption einverstanden. Es wird 
jedoch über das Kosten/Nutzen Verhältnis diskutiert. Man müsse beachten, dass 
man auch künftig die Konzeption fortführen möchte und deshalb die Verbesserungen 
nur auf die absolut notwendigen Stellen beschränken sollte. Weiterhin wird 
vorgeschlagen nicht alle Rückegasseneingänge zu befestigen. An Eingängen, an 
den keine Steigungen überwunden werden müssen, soll auf die Befestigungen 
verzichtet werden. Es müsse nach diesem Versuch auch ein Vergleich stattfinden 
können um feststellen zu können, was die Befestigung der Eingänge zu einem nicht 
befestigten Gasseneingang gebracht hat. Auch der Baggereinsatz soll minimal 
erfolgen. Insbesondere die nördliche Rückegasse in Abt. 6 soll ohne Baggereinsatz 
hergerichtet werden. 
Die Kosten für die Konzeption in den Abteilungen 5 und 6 im Hofbosch sollen auf 
10.000,-- € gedeckelt werden. 
Es wird wie folgt zusammengefasst: 
In Abteilung 6 werden die Rückegassen gemulcht sowie die Gasse mit Querneigung 
mit geringem Baggereinsatz bearbeitet. Für die nördliche Gasse soll kein 
Baggereinsatz erfolgen. Die Rückegasseneingänge auf der Nordwestseite sollen 
befestigt werden. 
In Abteilung 5 sollen die beiden südlichen Rückegassen nicht befestigt werden. Alle 
übrigen Gasseneingänge sollen befestigt werden. 
 
Zu der Kalkulation der Einnahmen wird abschließend noch vorgebracht, dass diese 
mit 21.000,-- € evtl. etwas optimistisch kalkuliert worden sind. 
Der Beschluss zur Konzeption wird einstimmig gefasst. 
 
 
Zu Punkt 3) 
Einrichtung eines Fahrdienstes für Schüler/-innen aus Beffendorf 
 
Sachverhalt: 
 
Der Vorsitzende begrüßt Herrn Schulleiter Schwarz zu diesem Tagesordnungspunkt. 
Aufgrund des Zeitungsberichts, dass Herr Schwarz auch Schulleiter der Grundschule 
Beffendorf werden soll, bittet der Vorsitzende Herrn Schwarz hierzu kurz Stellung zu 
nehmen. 
Herr Schwarz teilt mit, dass er sich um diese Stelle nicht beworben habe. Man werde 
hierzu vom Schulamt „verpflichtet“. Die Schulleiterstellen an kleinen Schulen sind 
wenig attraktiv, so dass solche Schulen oft kommissarisch geleitet werden müssen. 
Er wird für 8 Stunden an die Schule nach Beffendorf abgeordnet. Dafür wird er mit 
weniger Unterrichtsstunden an der Bösinger Schule entlastet. Da Herr Schwarz es 



künftig mit 2 Schulträgern zu tun hat, werden sich die zusätzlichen Abendtermine 
deutlich ausweiten. 
Aus dem Gemeinderat wird darum gebeten, dass Herr Schwarz zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder darüber berichtet, wie diese Doppelbelastung zu bewältigen ist. 
 
Im Zuge der Einführung des „Bösinger Modells“ an der Bösinger Grundschule ändern 
sich auch die Zeiten für Beginn und Ende des Schulunterrichts. Dies gilt dann 
selbstverständlich auch für die Werkrealschüler. Als Konsequenz daraus gibt es für 
die fünf Schülerinnen und Schüler aus Beffendorf, welche im nächsten Jahr noch die 
auslaufende Werkrealschule besuchen, keine zumutbaren Busverbindungen mehr. 
Für diesen Fall hat Herr Schulleiter Schwarz drei Angebote für zusätzliche 
Busfahrten eingeholt. Zwei Anbieter haben abgelehnt, das einzig vorliegende 
Angebot stammt von Müller Reisen GmbH. 
Die gesamten Kosten für 1 Jahr betragen 5.283,60 €.  
Um Buskosten zu vermeiden, müsste von der Schule ein erhöhter Aufwand betrieben 
werden um den Stundenplan so zu gestalten, dass die Lehrer sowohl an Grund- und 
Werkrealschule unterrichten können, trotz dann unterschiedlicher Unterrichtszeiten. 
Herr Schwarz bestätigt, dass dies für ein Jahr machbar sei. 
 
Diskussion: 
 
Im Gemeinderat ist man der Ansicht, dass die sehr hohen Kosten für die zusätzliche 
Schülerbeförderung vermieden werden sollten zumal es sich bei der Werkrealschule 
um eine auslaufende Schule handelt. Herr Schwarz teilt mit, dass manchen Lehrern 
damit einiges abverlangt wird, dass dies aber für 1 Jahr machbar ist. 
Der Beschluss keine zusätzlichen Busfahrten durchzuführen wird mehrheitlich 
gefasst. 
 
Herr Schwarz teilt weiterhin mit, dass die 30 Jahre alte Kreissäge ausgefallen ist. 
Ersatzteile hierzu gibt es nicht mehr. Die Kreissäge wird künftig nicht nur für die 
Werkrealschüler benötigt sondern auch für die Klassen 3 und 4. Es liegt ein Angebot 
vor für eine „Erika-Kreissäge“ mit 2.890,21 €. Nach einer Diskussion, ob nicht auch 
ein günstigeres Modell ausreichend wäre und dem Vorschlag, ob sich die Schule aus 
ihrem Etat daran beteiligen sollte, einigt man sich darauf, dass die angebotene 
„Erika-Kreissäge“ beschafft werden soll. Die Schule sei der Gemeinde bei der 
Schülerbeförderung für die Beffendorfer Schüler entgegen gekommen, so dass man 
die Schule bzgl. der Kreissäge ordentlich ausstatten sollte. 
Dieser Beschluss wird bei einer Enthaltung gefasst. 
 
 
Zu Punkt 4) 
Beschaffung einer 2. Wärmebildkamera für die Feuerwehr 
 
Sachverhalt: 
 
Der Haushaltsplan 2016 sieht die Anschaffung einer zweiten Wärmebildkamera für 
die Freiwillige Feuerwehr Bösingen – Herrenzimmern vor. Der Vorsitzende erläutert 
weiterhin, dass mit Hilfe der Wärmebildkamera die Feuerwehrleute bei Einsätzen mit 
starker Rauchentwicklung schneller und effektiver handeln können. 
Der Kommandant Thilo Bippus der Freiwilligen Feuerwehr Bösingen – 
Herrenzimmern hat drei Vergleichsangebote eingeholt: 



Rosenbauer Argus Mi-Tic 320-3 Edge zum Preis von 4.598 € zzgl. Mehrwertsteuer 
Rosenbauer Argus Mi-Tic 320-3 Storm zum Preis von5.680 € zzgl. Mehrwertsteuer 
Flir K55 zum Preis von  4.865 € zzgl. Mehrwertsteuer 
Bei der Flir K55 handelt es sich um das Nachfolgemodell der Wärmebildkamera Flir 
K50, welche bereits am Standort Herrenzimmern verwendet wird. 
Aus einsatztaktischen Gründen und des geringen Preisunterschieds bittet die 
Freiwillige Feuerwehr Bösingen – Herrenzimmern darum, der Beschaffung der 
Wärmebildkamera Flir K55 zuzustimmen. 
Aus dem Gemeinderat wird dieser Beschaffung zugestimmt. Es soll die Flir K55 
beschafft werden. 
Im Haushaltsplan sind für diese Beschaffung 7.000,-- € vorgesehen. Die Feuerwehr 
möchte für den nicht verbrauchten Unterschiedsbetrag Tauchpumpen beschaffen.  
 
Diskussion: 
 
Die Anschaffung von Tauchpumpen wird kontrovers diskutiert. Man ist mehrheitlich 
der Auffassung, dass durch die ständig zunehmenden Starkregenfälle die 
Notwendigkeit besteht, die Feuerwehr entsprechend auszurüsten. Es soll deshalb 
eine weitere Tauchpumpe für ca. 1.200,-- € beschafft werden. Sollte eine weitere 
Pumpe benötigt werden, ist diese ordentlich über den Haushalt 2017 zu finanzieren. 
Die Beschlüsse werden mehrheitlich gefasst. 
 
 
Zu Punkt 5) 
Festsetzung der Elternbeiträge für das Kindergartenjahr 2016/2017 
 
Sachverhalt: 
 
Die kommunalen Landesverbände und die Kirchen schreiben ihre gemeinsamen 
Empfehlungen zur Festsetzung der Elternbeiträge jährlich fort. 
Mit der Umstellung auf das württembergische Erhebungssystem wurde auch 
beschlossen, die Kindergartengebühr zum jeweiligen neuen Kindergartenjahr und 
nicht mehr zum neuen Kalenderjahr anzuheben. 
Am 04.12.2014 haben die Kirchen und kommunalen Landesverbände eine Erhöhung 
der Elternbeiträge um jeweils 3 % für die Kindergartenjahre 2015/2016 und 
2016/2017 beschlossen. Der Tarifabschluss Ende des Jahres 2015 brachte für das 
Personal der Kinderbetreuungseinrichtungen teilweise erhebliche Verbesserungen. 
Eine neue Empfehlung von den Kirchen und kommunalen Landesverbänden wird es 
nicht geben. Die Steigerungen sollen erst für das Kindergartenjahr 2017/2018 mit 
einer Erhöhung im Umfang von 6 – 8 % umgesetzt werden. Es liegt im Ermessen der 
Gemeinden jetzt noch einen „Zwischenschritt“ bei der Gebührenerhöhung 
einzulegen. Die Verwaltung ist jedoch der Ansicht, dass dieser Zwischenschritt für 
das Kindergartenjahr 2016/2017 nicht notwendig ist. Es sollen die Empfehlungen 
vom 04.12.2014 angewendet werden. 
Die vorgesehene Erhöhung lt. der o.g. Empfehlungen ist aus der nachfolgenden 
Tabelle ersichtlich: 
 
 
 
 
 



Zahl der Kinder in 
einer Familie 

Beitrag bisher Beitrag 
Kindergartenjahr 

2016/2017 

Prozentuale 
Steigerung 

1 Kind 100,-- € 103,-- € 3,00 % 
2 Kinder 76,-- € 78,-- € 2,63 % 
3 Kinder 50,-- € 52,-- € 4,00 % 
4  und mehr Kinder 16,-- € 17,-- € 6,25 % 
    
 Beitrag mit VÖ 

oder U3 
Beitrag mit VÖ 

oder U3 ab 
Kindergartenjahr 

2016/2017 

 

1 Kind 118,-- € 121,-- €  
2 Kinder 90,-- € 92,-- €  
3 Kinder 59,-- € 61,-- €  
4 und mehr Kinder 19,-- € 20,-- €  
    
 
In der Kinderkrippe wurde das württembergische System noch nicht eingeführt, d.h. 
die gemeindlichen Elternbeiträge sind noch deutlich unter den Empfehlungen der 
Kirchen und der kommunalen Landesverbände. Für ein Kind aus einer Familie mit 
einem Kind werden dort 301,-- € empfohlen. Da die überwiegende Kinderzahl in der 
Krippe aus 1 oder 2-Kind-Familien kommt, wäre eine Umstellung auf das 
Württembergische System für die meisten Familien teurer. Es wird für die 
Krippenbeiträge wie in den vergangenen Jahren ein Steigerungssatz von ca. 5 % 
vorgeschlagen: 
 
Fünftageskinder 220,-- € 230,-- € 4,54 % 
Dreitageskinder 130,-- € 140,-- € ca. 60 % des 

Beitragssatzes für 
Fünftageskinder 

 
Der Gemeinderat ist mit dieser Erhöhung der Elternbeiträge einverstanden. Der 
Beschluss erfolgt einstimmig. 
 
 
Zu Punkt 6) 
Verwaltungsbericht 2015, Az: 047.71 
 
Aufgrund von Zeitmangel wurde auf die Präsentation im Gemeinderat 
verzichtet. Der Bericht ist nachfolgend kurz zusammengefasst: 
 
Im Jahr 2015 hat der Gemeinderat 16 Sitzungen abgehalten gegenüber 15 im 
Vorjahr mit insgesamt 126 Tagesordnungspunkten gegenüber 94 im Vorjahr.  
Beim Gemeindepersonal haben sich keine großen Veränderungen ergeben. Neu 
dazugekommen ist die Schulsozialarbeiterin Frau Adeline Ludwig. Waldarbeiter Hans 
Hoh wurde in den Ruhestand verabschiedet. 
Zu den Statistiken aus der Hauptverwaltung ist festzustellen, dass sich das 
Geburtenniveau nun schon das 6. Jahr in Folge auf einem sehr niedrigen Niveau 
eingependelt hat. Es sind wieder nur 27 Geburten zu verzeichnen. Es bleibt noch ein 
Geburtenüberschuss von 1 Person. Die Einwohnerzahl hat um weitere 20 Personen 



abgenommen. Die Einwohnerzahl in Herrenzimmern beläuft sich auf 1.588 Personen 
und in Bösingen auf 1.780 Personen. 
Aus dem Bereich der Finanzverwaltung ist festzustellen, dass der 
Rechnungsabschluss 2015 wiederum sehr gut war. Die Schulden konnten weiterhin 
zurückgeführt werden und die Rücklage konnte auf 1,2 Mio € aufgestockt werden. 
Auch der Haushaltsplan 2016 steht auf sehr soliden Beinen. 
Die Mannschaftsstärke bei der Feuerwehr beträgt 93 Mann. Die Jugendfeuerwehr 
zählt 11 Nachwuchskräfte. Die Zahl der Feuerwehreinsätze lag bei 15, wobei keine 
größeren Brände oder Katastrophen zu verzeichnen waren. Die Einheitsfeuerwehr, 
die ab 2015 eingeführt ist muss in Zukunft an der einen oder anderen Stelle noch 
nachjustiert werden. Mit der erfolgreichen Kommandanten- und 
Feuerwehrausschusswahl sind jedoch die Grundvoraussetzungen geschaffen 
worden. 
Ein spannungsgeladenes Jahr ging im Bereich „Schulen“ zu Ende. Anfang des 
Jahres 2015 war man noch hoffnungsfroh und rechnete mit einem Fortbestand der 
Werkrealschule. Leider hat sich dies nicht bestätigt. Das Kultusministerium hat 
zwischenzeitlich das Auslaufen der Schule bestätigt. Positiv war die Tatsache, dass 
mit Herrn Schwarz ein neuer Schulleiter gefunden werden konnte. Es hat sich 
zwischenzeitlich auch sehr viel verändert an der Schule, so dass diese sich wieder in 
einem ruhigeren Fahrwasser befindet. Im Grundschulbereich wurde erfolgreich der 
jahrgangsübergreifende Unterricht eingeführt. Bezüglich des beanstandeten 
Brandschutzes wurden die Aufgaben erfüllt, so dass die Gemeinde wieder 2 
funktionierende Schulstandorte präsentieren kann. Erfreulich war auch die Übergabe 
einer „Kletteroase“ durch den Schulförderverein. 
Aufgrund der schwachen Teilnehmerzahlen ist das „Gemeinsame 
Bildungsprogrammheft“ 2014/2015 letztmals erschienen. 
Die Kinderzahlen in den Kindergärten sinken tendenziell weiterhin. Es werden aber 
immer ausgedehntere Betreuungsformen nachgefragt. Nach wie vor ausgebucht sind 
die Ferienbetreuungen sowie das Kinderferienprogramm. 
Im Baubereich konnte mit der Erschließung der beiden Baugebiete Eschle, Südwest 
und Berg IV ein deutlicher Bauboom ausgelöst werden. Es sind 14 Bauplätze 
verkauft worden und 10 private Bauplätze entstanden. Die Zahl der Baugesuche ist 
von 27 auf 36 gestiegen davon waren 22 Neubauten oder wesentliche 
Vergrößerungen oder Anbauten. 
Im Ortsteil Bösingen wurde mit dem Bebauungsplan Berg V die Voraussetzungen für 
eine Bebauung mit einem Mehrfamilienwohnhaus geschaffen. 
Wichtige Baumaßnahmen im Jahr 2015 waren die Fertigstellung der Kanalsanierung 
und Neugestaltung der Grünlinger Straße, die Erschließung der bereits erwähnten 
Baugebiete, die Erweiterung des Gewerbegebiets Pfarrbrühl, die 
Brandschutzmaßnahmen an beiden Schulen sowie die Beschaffung eines neuen 
Radladers. Im Bereich Kläranlage wurde ein Fällmittelbehälter beschafft, der später 
evtl. mit einer Dosieranlage ergänzt werden kann. 
Im Forsthaushalt konnte 2015 ein wirtschaftlich gutes Ergebnis erzielt werden. 
Diskussionspunkte waren die Wegewiederherstellung nach einem Einschlag und die 
Rückegassenkonzeption. 
Das große Thema Flüchtlingsunterbringung hat die Gemeinde Bösingen noch nicht in 
besonderem Maße beschäftigt. Eine angemietet Unterkunft ist derzeit noch nicht 
belegt. 
 


